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H
artberg ist Mitglied von „cittá slow“, einer welt-
weiten Verbindung von städten, deren ziel die
erhaltung regionaler traditionen gepaart mit

einer modernen stadtentwicklung ist. „slow“ steht für
Gemütlichkeit, Lebensqualität, Gastfreundschaft, nach-
haltige entwicklung und eine lebenswerte Natur und
umwelt. dementsprechend hoch sind die ziele der
stadt: an erster stelle steht die Verbesserung der Le-
bensqualität für Bewohner und Besucher. die Betonung
lokaler, regionaler und kultureller Besonderheiten und
die eigenen und speziellen Werte der stadt und ihres
umlandes sollen gefördert werden. dazu bildet auch ei-
ne gezielte Natur- und umweltschutzarbeit einen wich-
tigen Meilenstein. 

Hartberg,
Stadt im grünen 
lebensqualität wird in Hartberg groß geschrieben. einen wesentlichen Beitrag leistet
dazu das stetige Bestreben, die Naturräume der Stadt zu schützen, zu pflegen und
auch der Bevölkerung zugänglich zu machen.

das „Gmoos“ ist
ein refugium für
schon selten ge-
wordene tiere und
Pflanzen, wie die
Wasserschwertlilie
oder den Großen
feuerfalter.
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HotSpot HartBerger gmooS

herzstück der Naturräume ist wohl das Gmoos. einst-
mals ein see vor den toren der stadt, umgeben von
sauren Wiesen, die von den Pferdebauern als einstreu
genutzt wurden, ist dieses areal heute ein refugium für
eine tier- und Pflanzenwelt, die so manche Besonder-
heiten aufzuweisen hat: den hellen und dunklen Wie-
senknopf-ameisenbläuling (Maculinea teleius, M. nau-

sithous), den Mädesüß-Perlmutterfalter, den unschein-
baren sumpflabkraut-Blattspanner, der seit 1917 in der
steiermark als verschollen galt und hier wieder entdeckt
wurde oder die Wasser-schwertlilie (Iris pseudacorus).
auf den feuchten und extensiv genutzten Wiesen finden
diese arten einen geeigneten Lebensraum. Insgesamt
kommen hier 204 Pflanzenarten, 5 reptilien- und am-
phibienarten, 14 arten von Libellen, 231 Großschmet-
terlingsarten sowie zwei gefährdete fledermausarten
vor.

Gleichzeitig ist das europaschutzgebiet und Natura
2000-Gebiet hartberger Gmoos ein beliebtes Naherho-
lungsgebiet und das ergebnis unermüdlicher arbeit, Na-
turschutz und Naturerlebnis harmonisch zu vereinen.
treibende Kraft hinter all diesen Bestrebung ist Prof.
Mag. hans rieger, Obmann des umweltausschusses
der stadt und Bezirksstellenleiter des NaturschutzBuN-
des steiermark. Gemeinsam mit der stadtgemeinde

und den örtlichen Vereinen ist es ihm gelungen, im
Gmoos und im umliegenden Gebiet zahlreiche aktivitä-
ten für den Natur- und umweltschutz zu setzen.

vogelwelt. einen besonderen stellenwert besitzt das
hartberger Gmoos für die Vogelwelt. es hat als Brut-,
rast- und Überwinterungsplatz nicht nur regionale, son-
dern sogar internationale Bedeutung. Wer im frühjahr
vor sonnenaufgang durch das Gmoos wandert, ist von
in unendlicher Vielfalt tönendem Vogelgesang umge-
ben. und die anzahl der arten ist tatsächlich beachtlich.
Insgesamt konnten im hartberger Gmoos rund 140 Vo-
gelarten nachgewiesen werden. seit 2005 führt das In-
stitut für Vergleichende Vogelforschung regelmäßig Vo-
gelberingungen durch. Neun bis elf Wochen pro Jahr
werden hier wissenschaftliche untersuchungen getätigt.
die aufzeichnungen liefern wichtige daten über das
zugverhalten der Vögel. 

„für die hartbergerinnen und hartberger
haben Natur- und umweltschutz eine hohe
Bedeutung. die Initiative „cittá slow“ garantiert eine
nachhaltige stadtentwicklung und hohe Lebensqualität.“
Hans Rieger, Umweltreferent der Stadtgemeinde Hartberg

‘

ansicht vom hart-
berger Gmoos auf
die stadt – regel-

mäßig beringen
Mitarbeiter des In-

stituts für Vogelfor-
schung Vögel –
140 arten sind
nachge wiesen!
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die ringwarte bietet einen gran-
diosen rundblick und kombiniert
alte Bausubstanz mit moderner
architektur

,
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hartberg – Stadt Im grünen

artenschutzprojekte. seit Jahrzehnten organi-
siert der NaturschutzBuNd gemeinsam mit der steiri-
schen Berg- und Naturwacht jeden frühling eine be-
zirksweite Krötenrettungsaktion an straßen. regelmä-
ßig werden auch Nisthilfen für Vögel und Insekten sowie
fledermauskästen aufgehängt, in denen die nachtakti-
ven flattertiere den tag verbringen können. Bei solchen
aktivitäten gelingt es auch immer, Kinder und Jugendli-
che dafür zu begeistern.

Jugendarbeit. als schulstadt hat hartberg die Mög-
lichkeit, eine große anzahl an Jugendlichen für die Ide-
en des Natur- und umweltschutzes zu begeistern. eine
spezielle Info-Möglichkeit am rande des „Gmoos“ bietet
viel Wissenswertes und Interessantes und ist speziell
für diese Gruppe aufbereitet.

„Hartberger Brühl“ 

In unmittelbarer Nähe der stadt liegt die hartberger
Brühl. sie ist historische und naturräumliche Besonder-
heit gleichermaßen. eine händisch gegrabene Wasser-
führung aus dem Mittelalter versorgt die stadt heute
noch mit Wasser, gleichzeitig nutzen die Bewohner die
von hohen alten Bäumen umgebenen Wanderwege mit
Brücken und stegen zur erholung und entspannung. 

ringkogel

Wer sich weiter auf den ringkogel hinauf wagt, der
wird auf der ringwarte mit einem grandiosen rundblick
belohnt. das Gebiet des ringkogels war schon in urge-
schichtlicher zeit besiedelt, wovon die reste einer jung-
steinzeitlichen siedlung auf dem Gipfel zeugen. der kel-
tische ringwall gab dem Berg seinen Namen. aufgrund
der geographischen Lage und der milden klimatischen

Bedingungen befindet sich am ringkogel das nördlichs-
te Weinbaugebiet der steiermark und gleichzeitig auch
eines der am höchsten gelegenen von ganz Österreich.
traditionelle elemente, die diese Kulturlandschaft prä-
gen, sind z. B. trockensteinmauern. sie sind Grund-
stücksgrenzen, Markpunkte in der Landschaft und
rückzugsgebiete für zahlreiche tierarten. ein moderner
zubau zur historischen ringwarte bildet das Bindeglied
in die Jetztzeit – eine gelungene architektonische sym-
biose zwischen historischem und Modernem. 

Bäume, Hecken, Wiesen

Im zuge des NaturschutzBuNd-heckenprojekts leg-
ten Jäger und Bauern in eggendorf artenreiche hecken
aus standorttypischen sträuchern an. sie sind nicht nur
wunderbar anzusehen, gliedern die Landschaft und er-
freuen durch Blüten und früchte, sondern sie dienen
auch als Korridor zwischen verschiedenen Lebensräu-
men und Wildtieren als futter- und rückzugsbereich.
einmal mehr werden durch ein ambitioniertes Natur-
schutzprojekt vielfältige ziele erreicht.

charakteristisch für hartberg ist ein Nebeneinander
von sehr unterschiedlichen Wiesenflächen. Mal eben
und leicht zu pflegen, mal steil und in der Pflege eine
herausforderung. um diese Vielfalt zu erhalten, bietet
die stadtgemeinde durch förderungen einen anreiz,
diese Wiesen weiterhin zu bewirtschaften. Naturschutz
verbindet sich hier mit Wertschöpfung.

die stadtgemeinde hartberg fördert schon seit Jah-
ren die Pflanzung von Bäumen als landschaftsprägende
elemente. ebenso ist sie bemüht, die tradition der
hausbäume wieder aufleben zu lassen. Jeder frischge-
backene häuslbauer erhält einen Baum als Geschenk.
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umweltengagement In gemeInden

Umweltschutzmaßnahmen

Neben den genannten, in erster Linie naturschutzrele-
vanten Projekten gibt es auch eine Vielzahl an aktivitä-
ten, die umweltschutzmaßnahmen und ökologisch ori-
entiertes handeln widerspiegeln. Bereits seit vielen Jah-
ren wird aus eigenen Mitteln eine regelmäßige Überwa-
chung der Luftgüte finanziert. zudem gibt es ein großes
Paket an Maßnahmen (siehe http://www.hartberg.at/in-
dex.php?seitenId=301), das Privatpersonen animieren
und unterstützen soll, initiativ im Bereich nachhaltiger
energienutzung tätig zu sein.

„Ökopark“

der Ökopark hartberg, ein Gewerbepark der besonde-
ren art, führt inhaltlich und praktisch die Bereiche Ge-
werbe, forschung und erlebnis an einem standort zu ei-
nem europaweit einzigartigen und zukunftsorientierten
Wirtschaftsmodell zusammen. dadurch wird gezeigt,
dass Ökologie und Ökonomie, forschung und Praxis
sowie Lernen und spaß keine Widersprüche sind, son-
dern sich gegenseitig verstärken können.

gmoospark

Geplant ist die anlage eines naturnah ge-
stalteten erholungsgebietes, in dem erleb-
bare Naturlandschaftsszenarien entwickelt
werden. ziel ist es, einheimischen und Be-
suchern den Wert des Naturschutzgebietes
als Lebensraum näher zu bringen, ihn aber
selbst nicht zu stören. die darstellung der
naturräumlichen Vielfalt auf relativ kleinem
raum und die Vernetzung der verschiede-
nen „Biotope“ ist eines der hauptziele. da-
mit soll das Verständnis der Menschen für
ökologische zusammenhänge in der Natur
geweckt werden. 

text: Mag. Margit Nöhrer, Ortsgruppenlei-
terin und Projektmanagerin, Naturschutz-
BuNd steiermark, Bezirksstelle hartberg

Besucher aller alterstufen sind immer wieder von den
Besonderheiten des hartberger Gmoos begeistert.
hier wachsen feuchtigkeitsliebende Pfanzen, wie die
Kuckuckslichtnelke (Lychnis flos-cuculi) und das Kna-
benkraut. 

schulkinder lassen sich schnell für Projekte in der
Natur begeistern, ob für einen Insektennistkasten
oder Biotoppflegemaßnahmen –- dem umweltrefe-
renten hans rieger fällt immer etwas ein!
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